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Euer MajestätAllerdurchlauchtigsten, Großmüthigster König und HerrTief bewege ergreife ich die Feder um Euer Majestätmeinen ehrfurchtsvollsten Dank abzustatten fürdas Allerhöchste Geschenk von 100 Thee, dessen michAllerhöchstdenselben zu würdigen geruheten.Unter die sehnsuchtsvollsten Wünsche meiner Senten¬gehörte wol der Wunsch doch wenigstens einmalin diesem kurzen, dornenvollen Leben das Mutter¬land meiner aus dem Schutt der Menschen¬setzungen neuerstandenen christlich lutherischenkirche zu sehen, und auf den Gräben der deutschenReformatoren für mein Volk, meine Kirche,meinen Kaiser und König, für mein Haus und fürmich zu beten. Mein Volk, mein Vaterhaus, meineStein nährten in meinem Busen diese Sehnsuchtund steigerten sie von Tag zu Tag mehr zu einembleibenden Gegenstande der unbrünstigsten Gebetendie Hoffnung diesen Lieblingsgedanken zu erfüllt,zu sehr verringerten zwar die harten Zustän¬in denen ich mit meiner Frau um 6 Kindern zuleben genöthigt war immer mehraber die Gebetenfachten sie statt da, so daß ich des gewiß war,des Mutterland meiner Kirche, derentreuer Bekennen und Ritter ich bin mich dochsehen zu können.eine erhörte einen Ge¬wenn und armen hülffe Pewalletrischen Gemeinenfredeten ihren armen Bude in die Lande Euer Majestät
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um bei dem in Hannover sagenden Gustav AdolphVereine für sie eine Unterstützung zu erbitten,nicht mitwodurch mir an Gelegenheit gegeben wurde) für meineGlaubensgenossen etwas zu liefen, und sondern auchdie Möglichkeit gegeben würde, doch wenigstenseinen Theil meiner Deutschland zu sehen. Dochmehr sollte noch geschehen für meine Herz und für meineGeist! Superintende Großmann ladete mich einin längeren Aufenthaltin Deutschland, um so meine Staden über das inneuerwachte der Glaubens in Mechanten aufArt in Stelle sehen und stucken zu können, indemer nur 100 Ihr zusagte. Ich schlaf Ich danke, Gottauf den Reien für seine überschwängliche Gnadeund Barmherzustan von den meine Wünsche giengein Erfüllung. Erst in Hannover erfuhr ichdaß Eine Majestät mein allergnädigster Wohl¬demnachhat sind Geruhen Allerhöchstdieselben in meinentiefsten ehrfurchtsvollsten Dank allergnädigtentgegen nehmen, vomihr bitte, den Allevorweicher mit Fami¬tige Gott, er wolle Euere Majestät durch einelange Reihe der glücklichsten Jahre in gesanderhalten und wohlerhalten, er wolle Eüer Maje¬hat Landeske, Land u. die Landeskes Armen und dieObrigkeiten er schützen, segnen und wohler¬hatten zum Richen keines allerheiligen Namens¬Und da unter es meinen jetzige Mession(vor allen die ist meinen hart bedrängten Qlantes¬genossen beiten Meister Festunge nurDer Königste Großmuthigte, den Einer Mast¬Allerdurchlesen, Großen König u. her. IchalleAlle gnadenwege der königlichen Großmuth, den Majestätdem Einzelnen zu beweisen geruheten das Schicksalder am härtesten, beanten am durch michbeim Gustav Adolfs Vermin vertretenen Bemer¬casserischen Gemeinden unterthänigt und Ehrfurchtsvollezu empfehlen, und keinfalls zu bitten, Eier

image name: 29-G-1_003.tif
original page number: 3

allergnädigst auch dieMajestät wollen geruhen, dieser Ge¬sich zu erbarmen und für dieselben eine UnterstützungAllergnädigst angedeihen lassen. Ich bin son¬Es ist dies statisch lutherische Gemeinde in Pest,(welche schon am 24 October 1862 die bis jetzt ge¬meinschaftlich mit ihren Glaubensgenossen, deutschenund Magenschen Zeuge benützte ist räumeninwird müssen und darum eigene Kirche, Pfarr¬und Schule zu bauen muß. Die KostenIch erkühnte mich in Beilage die Nöthen dieser hartin minus priumbedrengten Gemeinden Eure Majestät zu deßenzu legung und indem, ich widerholt den ehrfachvollsten Dank fürinmit allermoglichst von
Einen Majestät gewordene Wohlthatt aussprechenempfehle ich mich Euer Majestät Gnadeund zeichne mich in tiefster Ehrfurchtund UnterthänigkeitHannover am 2 September 1861.Euer Majestäthängten DienerDr. Theol. Joseph. M. Hurbanluth. Pfarrer zu Hluboka bei derPoststazion Szenitz in Ungarn, Consistorial¬Rath der Pressburger SuperintenzA. C.
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anehrfurchtsvollstIch wege schlüßlich noch einen Umstand erwähnen. Ichwollte nämlich die Wohlthat, Er Weg welche Ein Magesmir anzugerechen gerstenwo möglich auch für eineaufGlaubensgenossen in Ungern ausdehnen, undvertrat, mehrere als statische Gemeinden, kamen¬sich die Fristen und bedrengichten unter denen¬welche zu lesende vom 1 Sept. 1889bis auf die Gegengage¬ein geblieben waren bei den 2t. etlich Vermen¬mirzu vertreten und für sie derselbst eineUnterstütz zu bitten. Unter diesen Gemeindendie am härtesten Bedrückte ist wol die bei seinensich lateresse Gede in Test.ersehe mich die in resten bedrengen Ge¬Euer Majestät ehrfurchtsvollst zu empfehleneinfälligst für dieselbe um eine AllerhaffteUnterstützig bittendUnd indem ich mich den AllerhöchstenGnade Euere Majest ehrfurcht, welcheanempfehle stürte ich in ausstra¬ErgensHans Regenburg am 6 Sept. 1861.Er Manunangehorsamsten derunterDr theol. Josef Hurbanluth. Pfarrer, Consist. Rahtder Pressburger Superintendenzin Hluboka bei Szenitzin Ungarn
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Euer Kaiserliche königliche Apostolische Majestät!Die evangelische A. B. Kirche in der Presburger Superintendenz inUngarn hat sich im Sinne des Aller¬höchsten Patentes vom 1 Septemb.und der in Folge dessen erlassenenMinisterial-Verordnung vom 2. Sept.1859 ordinirt.Am 27 und 28 Juni d. J. trat diese Co¬ordinirung durch die anwesenden Repa¬sentanten der bereits coordinirten Se¬niorate und Pfarrgemeinen jenerSuperintenden ins Leben und dasgesetzliche Organ jener Coordinirungder Superintendenzial-Convent nahmActe darüber und faßte Beschlüßederen Formulirtes und begründetesProtokoll dem Ministerium des Col¬tus und Unterrichts Euerer Maje¬tär zur Bestätigung unterbreiten sind.Im Namen und in der Bevoll¬mächtigung des oberwähnten Super¬Tendenzial-Conventes, laut der hier¬unterthänigst beigelegten Vollmachterscheinen die trengehorsamst Unter¬zeichneten in tiefster Ehrfurcht vor¬Euerer K. K. A. Majestät, stellen die
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bedenkliche Lage der erang A. B. Kirche in Ungarn, nach wahrheitgetreuen Angaben der und auf diegefährdeten Rechte Euerer K. K. A.Majestät in der an Kirche, aufdie unaussprechlich mißliche Lage derevang Geistlichkeit, auf die mannigfach¬gestörte Ruhe und Sicherheit der für¬die Durchführung der Septembergesetzewirkenden Personen hinweisen,bitten wir allerunterthänigst um jeneAbhilfe, welche nur allerhöchstdiesel¬ben gewähren können, nur EuerMajestät, der heiligen Sache aller¬höchst Ihrer legalen Unterthanen an¬gedeihen lassen können und werden.Wir sagen es demüthigst, doch zuver¬sichtlich aus. Denn wir finden kei¬nen anderen Ausdruck, welchen wiruns selbst in dieser bedrängten La¬ge unserer Kirche zur Ermunterungund Trost sagen können, als dieWort der unbedingten Zuversichtund des hingebenden Vertrauens,daß Euere k. k. Apost. Majesallergnädigst helfen wollen, könnenund helfen werden.Euere k. k. Apost. Majestät. Ankun¬fend an ein der Auslegung keinenZweifel zulassendes Gesetz, welches dieInitiative in der Regelung der an¬Kirche in Ungarn dem Könige vor¬behält, wären Euere Majestät gewil¬den sein 70 Jahren andauernden
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Zustand der Unordnung zu beseitigen und gerichten das inhistorischen Rechte begründete Ge¬sei vom 1 Sept 1889 zu erlassen.die legalen erang. Kirchenge¬nossen haben darob, danken da¬für Gott und Euerer Majestätund schicken sich an das Aller¬höchste Patent, als ein aus denunbestreitbaren Majestätsrechte desObersten Schutzherrn den rang Kircheerflossenes Gesetz zu befolgen. Siewürden sich eher den schrecklichen Gedan¬ben an einen völligen Unterganghabender an Kirche bekommen lassen,als an eine Widersezlichkeit gegendes Gesetz, das ja eben als eine sei¬drei hundert Jahren von Gott er¬flehe rechtsgeschichtliche Großhatund als rettende Thatsache allenihrer Kirche treuen Söhnen sicherwies.doch es lag in der Natur derdinge, daß das Element derUnordnung, welches während der Te¬Jahre im Boden der Kirche seineWurzeln beit und tief geschlagenhatte, gegen das Prinzip den da¬und des Gesetze sich auflehnend,die Ungunst der Zeit und der Ver¬hältnisse mit kecken Griff ausbe¬send, die Kirche zum Kampfplat sei¬weit, weit über die Kirchen¬
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Zwecke liegenden Leidenschaften verwandelte.vom 27. Sept. 1859 bis zum 15 Mi¬1260, nämlich von dem K. A. B. in Kosmarkabgehaltenen Kirchen-Distrikts-Convente bis zumErlasse des Allerhöchsten Handschrei¬vom 15. Maybens Euerer Majestät gerieth diean Kirche in die traurigsteAlternative, entweder Gott, was Gottesist und dem Kaiser was des Kaisersnichtzu geben, oder aber in jenemElemente der Unordnung zu unter¬gehen, sich Menschen, die sich nur indiesem Elemente bewegen könnenpreisgebend.vom 15. Mai 1860 an, datirt sichin der erang. Kirche völlige Anarchieher.vor dem angeführten 15 Mai be¬schuldigte man an für das Gesetz¬eingenommenen erang Kirchengenossenoffen und heimlich eines Verraths an¬der Kirche, ja eines Vater und Mutter¬mordes verleider besonders die Geist¬lichkeit, daß sie aus den niedrigsteneigenentzigsten Absichten, aus hiero¬chischen Bestrebungen, aus dem ver¬werflichsten Knechtsinne, aus Absichtdie an Kirche vollends der Staats¬umgewalt zu manzigiren, selbe an die¬se zu verkaufen, für die Durchführungdes Allerhöchsten Patentes einstehe,und wirke, man agirte das Volk

image name: 29-G-1_009.tif
original page number: 9

in öffentlichen Versammlungen, in Kirchengemeinden Conventenforderte es öffentlich zum Ungehor¬sam gegen das Gesetz auf, manstellte ihm vor mir gottloser Lü¬genhaftigkeit die äußerste Gefahrin welche sein Glaube durch dasAllerhöchste Patent gestürzt werdensolle; man beschimpfte die Majestä¬des an Kirchen-Oberschutzherrnin den strafwürdigsten Ausdrückenman verwundete die Regierungfuerer Majestät und in der ge¬wissenlosesten Weise stellte ihrAbsichten unter, als da sind, dieRegierung Euer Majestät wolledes evangelische kirchlich gläubigeVolk katholisiren, sie wolle, sobalddie Coordinirung durchgeführt sey,das Mesopfer einführen, sie wolledie Kapitalien der Pfarrge¬menden der Gesammt-kirche undder Schule einziehen, man be¬drohte, das eranz Volk in Hinsichtauf die evang. Geistlichkeit, daßes von dieser in pflichtigkeitgenommen werden würde manängstigte ganze Gemeinden mitin Folge des durchgeführten Patentesunausbleiblich erfolgen sollenderSteuererhebung, zu erweiternderMilitärpflichtigkeit, zu erhöhenden Salz¬preise, und zu erhöhenden Nota¬
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bühren für eine Trauung 200 fl. für ein Begräbniß des¬gleichen, und im Falle der Nicht¬leistung dieser Gebühren, wurdendie Verlobten in wilder Ehe lebenundmüssen, die Leichnamen der Verstor¬benen unbeerdigt bleiben; manklagte die Geistlichkeit an, sie hättedie an Kirche um 4 bis 8 Ta¬send Gulden an die Römisch-katho¬lische verkauft u. d. gl., manverfolgte, quälte, man gefährdetnach allen Lebensverhältnissenhin die Einzelnen, die Privatenwelche furch die Durchführung desAllerhöchsten Patentes mit Wort¬und hat wirken, den Kauf¬leuten, Handwerkern machtman ihre Kunden abwendigman untergrub ihren Credi¬indem man sie als Fallimentareoder als die vom nahen Fuhmensbedrohten Geschäftsleute verschrie¬und ihre Handelsverbindungen inanonymen Briefen nach allen Sei¬ten hin gefährden. Das ganzeRegister dieser Sünden und Ver¬brechen herzhagen wäre die Ar¬bei von hundert ChronistenWir schließen selbes mit dem zumHimmel schreienden Ausrufe: Got¬du siehst es, unserer Feinde undWidersacher ist die Menge, ihrer
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Missethaten Anzahl ist erschreckend,Und dies alles geschah vor dem 15. Mai.d. J., dies alles haben unsere Feinde,die Feinde der gesetzlichen Ordnung nochunter der strengeren Fassung des Ge¬setzes und dessen Geltung zu thun ge¬wagt: so haben sie den heiligen Bodenunserer Dr. Kirche durch wählt, so dasAnsehen des Gesetzes mit Fußen ge¬treten, so die Würde des GeistlichenStandes in den Augen ihrer Kirchen¬und Glaubensgenossen erniedrig undvernichtet. Wie nun nach dem 15Mai.durch das Allerhöchste Handschrei¬ben vom 15. Mai haben Ewre k. k.Majestät in Allerhöchster Selbstverleugnung, die wie mit Huldigungentgegen genommen haben den Fra¬gelischen das frei gestellt, wasnach Allerhöchst Ihrem Majestäts¬Rechte bedende Macht eines Ge¬seins war. Euer Majestät habenGnade für Recht wolten lassen beijenen Personen, welche im Sinnedes Strafgesetzes 865 als Ver¬brecher einer strafrechtlichen Behand¬lung verfallen waren. Diese Aller¬höchste Selbstverleugnung und diesesAllerhöchste Gnadenwalten hat jedochjene Parte der Unordnung uner¬hörte, aber wahre Thatsache in ihremchristlichen, unerangelischen Unwesen¬
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und verbrecherischen Treiben sogar noch potenzirt, daß wir durchdie Traurigsten, schmerzlichsten Erfah¬rungen hiezu veranlasse und ge¬drängt den Geist der evangelischenWahrheit fragen müßen, ob er denndie evangelische Kirche so verlassenhabe, daß in ihr solche Leuteauf die be¬hausen und ihr erhobenes Bild zudieser so traurigen Gestalt strafloshaben verherren können. Er müssenwir wurden an der Wahrheit derhohen Bestimmung des Christenthumswenn uns das nicht aufrecht hieltewas eben unseren Widersacher ab¬geht, nämlich der einfache, schrift¬gemäße, positive Glaube unsererKircheNach dem 15. Mai kam das nunzum Vorschein, was alle Royal gesinntenbefürchteten die völlige Verkennungdes Majestäts- Rechtes in KirchenSachen und eine Erschütterung derganzen Rechtsgrundlage, auf welcherdie Regelung der ern Kirche unddie Verwaltung ihrer Angelegenhei¬ten durchgeführt werden könnte.Nach dem 15. Mai kam aber zumVerschein auch das, was in den Anna¬be der Kirchengeschichte, in der Staaten¬geschichte auf fernere Jahrhundertehinaus unglaublich scheinen wird:wie die Partei der Unordnung da¬für, was sie gegen das Gesetz ver¬
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brochen hat begnadigt wird, dagegen die der Ordnung dafür bestraftwird, daß sie für das Gesetz ge¬wirkt und gelitten hat.In Hinblick auf das erschütterteMajestäts-Recht über die Franzelischen Kirchenangelegenheiten führenwir nach amtlichen Angaben, nachBerichten glaubwürdiger Männerund unserer eigenen schmerzlichenErfahrung folgendes an:Euere Majestät haben in Allenhöchst Ihrem Handschreiben vom 15Mai 1860 zu befehlen gerichtdaß die ordinirten Pfarrgemeindenund Seniorate, insbesondere aber diePresburger und die Neu-VerbahrSuperintenden in ihrem dermaligenbestande bei, und jene, welchedie Coordinirung vorbereiten uber¬hindert belassen werden. DiePare der Unordnung jedoch hattesich alsobald daran gemacht nichtmir die sich worden wollendenPfarrgemeinde daran zu behin¬dern, sondern auch die Coordi¬ten zu desorganisiren. Wir lassendie Thatsachen sprechen.In Post hat sich usuratorischeWeise ein sogenannte Central-Com¬mit gebildet, als die Oberste Ad¬nistration Behörde der Kirche. Die¬se von Niemand gesetzlich eingesetzterließ zuschriften (unterzeichnet
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mit den Namen Baron Gabriel Pronay und Mich. Ebergal)an alle coordinirten Pfarrgemein¬den Seniorate und Superinten¬denen, daß sie den Status quoante 1849 factisch ins Leben rufen.Das Majestätsrecht ist durch dasGebühren dieser Leute derart er¬schüttert, daß sie eben das, was fürMajestät zu verbieten gewusthaben, mit der entschiedensten,absichtlichsten Widersetzlichkeitbegehen.Auch ihr diesen Leuten gebun¬gen durch ihr derartiges, wiederdes Majestat Recht schnurstracksangelegtes Gebahren des zu be¬wirken, was sich in unsererKirche, als die Traurigste Thatsachedes unerhörtesten Ungehorsamsgegen die klare Lehre der Kirche,auf fortwährende Zeiten hin¬stellt und sich selbst Brandmark,den zu folge jener zuschriftlichendurch den Druck verbreiteten Auf¬Forderungen haben sich in den Sen¬raten orth, Sohl, Liptum aus¬eigener, ebenso usurpatorisch ange¬mußten Vollmacht und Selbstberu¬fung gewisse Leute zu Seniorats be-hörden aufgeworfen, Agitatoren inalle Gemeinden ausgesendet und diesedurch die legenhafteste Auslegungdes Allerhöchsten Patentes, besonders
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durch falsche Deutungen des Allerhöchsten Handschreibens vom 15 Mi¬dahin gebracht, daß nicht nur diesich coordiniren wollenden daranbehindert wurden, sondern auchdie bereits coordinirten, von diesemderart gesetzlichen auch um Bewil¬gung der Presbyterin feierlichtirten Zustande abfielen unddesorganisirten.jene Agitatoren haben sich nicht ge¬schnur sogar in den Conventen öffent¬lich zu erklären, daß der Herr. Euer Majestät Ritter vonBenedik, provisorischen Gouverneurvon Ungarn, den Herrn Antonvon Raven und Baron GabePrag, das Allerhöchste Verbot¬einer Beirrung der ordinirtenPfarrgemeinden, Seniorate undSuperintendenzen für ein bloßesMagenpflaster für die Patentfreund¬lichen bezeichnet habe.Im Honcher Seniorate sind 1Deputationen ernannt worden,um das gesammte ordinirte Le¬niret zu desorganisiren. DieseCommissionen kamen in die einzel¬nen Gemeinden, hielten Versamm¬lungen ab vor den Augen der R.k. Behörden und steuerten so ganzwiderstandslos, ihrem Ziele zu¬während der Geistliche entwederzum bösen Spiel gute Miene machen
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das Schungüber diese Compromission, diesen offenen moralischen Raub¬anfall im Stille verschmerzen,oder aber, wo die Energie der In¬dividualitär es zuließ, einen Bitt¬ren parniß gebenen Kampfmit der schon aufgewiegelten Men¬ge auskämpfen müße, um mindestensmir Ehren in dem Straue dieserwaffenlosen Revolution sich selbstund die Kirche untergehen zu sehen,Ferner im Hinblicke auf dieErschütterung des Majestät Rech¬tes führen wir des weiterenvndEuer Majestät haben in Aller¬höchst Ihrem Handschreiben befohlendaß die Presburger und Meu¬Oderbahrer Superintendenz inihrer Abgrenzung belassen wer¬den.die usurpatorische Central¬mihr in Pest sagt dagegennem ruft die ordinirten Se¬niorate der früheren Montan¬Superintendent, die nun der vonEüer k. k. k. Majestät anbe¬fohlenen Abtrennung der Presbür¬ger Superintenden angehörennach hie¬sätzen auf, desgleichen auch dieM. Verbeßer Superintenden Ihredurch das Allerhöchste Patent von
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September v. J. bestimmten und in dem Allerhöchsten Handschreibenvom 15. Mai d.J. belassenen Grenzenaufzuheben und sich zu der Frühevon Berg-Superintenden zugeschla¬gen. Jene Zentral-Commissiontragt dem Gewesenen, seines Re¬tes enthobenen SuperintendentenStromck auf, die früherer Su¬perintenden diesseits der Donau¬in Besitz zu nehmen und an diecoordinirten Pfarrgemeinden undSeniorate in Lipten, Arca,Thurotz, Frenchin, NentraPressburg lithographirte zuschriftzu erlassen, die genannten Sen¬orate und die ordinirten Pfarr¬gemeinden zur Abtretung vonder Coordirung aufzufordernund sie zur Abhaltung einesSuperintendenzial-Convent aufden 12 July d. J. nach Presburgzu berufen. Was in jenem Auf¬träge auch wirklich geschehen ist.Euere Majestät sagen jaund befehlen; die Partei der
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Unordnung in der FranzKirche sagt ein und verbie¬tet, beirrt, mißleitet, verleitetzum Ein- und Trenbruche, zurwählt in ihrer Partenabsichtenden heiligen Boden unserer Kirchepredigten offen Auflehnunggegen das Majestätsrecht, undist nun nach dem 15. Mai dh.frech genug den Local Gesindeder schrecklichen Höhe ins Ge¬sich zu schlagern. Ja,wir haben gesiegt, das Patentist widerrufen, wir brauchtenund brauchen euere Kirche nichtwegen der Religion, wir brauchensie als Mittel zur Oppositiongegen die deutsche Regirung.Was aber die Einzelnenanbelangt die für die Durchsich¬rung des Allerhöchsten Patentusmit Wort und That gewirkthaben, sowol die Geistlichen alsdie Weltlichen, so faßen wirdies in folgenden Geständnisse zu¬sammen:
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Die Franz A. B. Geistlichen sind um das Amtsversehe,um ihre Ehre, um ihre Lebensfreu¬digkeit gebracht und zu einemKampf auf Tod und Leben,im Nachstande moralischerSelbstwehre gezwungen.Wo aber das AllerhöchstePatent von den Pfarrgemein¬den willig angenommen unddurchgeführt ist, da haben dieGeistlichen wo nicht die schätzen.de Hand des Majestäts- Rechtesdazwischen tritt desselben zustandes gewärtig zu sein,worin sich die Geistlichen inden widersprünstigen oderabspänstig gemachten Gemein¬den befinden, nämlich in völli¬zur Schutzlosigkeit gegen ihreerbittersten Feinde, die sieum ihre Existung, um ihr Le-ben bringen wollen.Man wurde hiebei auf Umtriebeder gehäsigsten Art kommen, wennman Seitens der Behörden Eüer
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K. K. A. Majestät erfragen möchte, was die EvangelischenAh. Pfarrer in Litaner Senio¬rate zu Nikolaus, Senitz,Jarnitz, ware, und Deutsch¬Liptsch, in Sohler Semora¬zu Neuhof, Caramet,Mitin, Briese, Oberho¬te Karfen, im HotherSeniorat zu Schemnitz, Ho¬ritsch, Rath, Schatz, u.vorno, Setzer, im Neut¬er Seniorate zu Maja, Va¬hely, Verboth, in Pomerer un¬Mk, nachdem Schreiben des Senior, in einPfarrwirtschafts-Gebäude Feuerangelegt worden zu Rybrik(wo der Pfarrer von aufge¬wiegelten mit Acten bewaffen.ten Bauern angegriffen sich ineinen Wald flüchten müßen,desgleichen zu Derents undBudikovan, zu erleiden hatten.Unter diesen traurigen Aussi-cien trat der Superintendenzial-Con¬
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vent der Pressburger diese zu Brief zusammen, die durchall des Selbsterlebte und Erken¬ne die berührten Geister vi¬tirten sich nun in dem al¬weisbaren Bewusstsein dieseraufs höchste bedenklichen, umnicht zu sagen völlig verzweif¬selten Lage, faßen sich aberin dem Glauben an Gottes All¬waltende Regierung und dieMacht der Liebe des Welthei¬landes, der da alle Tage be¬seinen Getreuen ist; die An¬wesenden Fassen sich in demVertrauen auf die von Gottbeschützte Nacht Euerer Ma¬jestät, auf das unbestreitbareMajestäts-Recht in unserer M.Kirche und Schritten getrostder¬intenden.Im Namen dieser cordirtenSuperintenden und in Bevoll¬mächtigung ihres zu Briefeam 27 und 28 Juni l. J. abge¬haltenden Conventes legen die

image name: 29-G-1_022.tif
original page number: 22

unterthänigst Unterzeichneten auf die Stufen desgeheiligen Thrones Euerer kalteApost. Majestät folgende Bitten,1. Bitten wir allerunterthänigst,Euere Majestät geruhen denCoordinirungs Act der Presbur¬ger Superintenden ihres am 24und 28 Juni d. J. in Brief abge¬haltenen Conventes allergnädigstzu sanctioniren, die derartigerordinirte Superintendenz in ihremBestande zu beschützen und Aller¬höchst Ihren politischen Behördenanzubefehlen, daß sie gegen denteristischen Andrang der Ap¬tatoren, die das fromme und be¬der floratische Volk bemer¬gen bedrohen, mit allen Machtund Entschiedenheit auftretenden Functionären der Seniorateund der Superintendenerforderlichen Falles die Assisten¬ertheilen und jede, gegen dencordinirten Bestand der Superin¬tanden in ihren Pfarr- und Be¬zirks-Gemeinden gerichtete Be¬
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wegung energisch wiederhalten und bei erschwerenden Um¬standen der Agitation undAufwieglerei, nach den bestehenden Gesetzen den und stra¬sen.Euere Majestät! WennAllerhöchst Ihr Kaiserliches WortIch befehle, daß die Presburgerund W. Weber ver¬tendenzen Dorf in ihrem Bestandenicht beit und die ordinirtesGemeinden, Bezirke und derenFunctionäre, so wie alle diejenigenPersonen, welche die Coordinirungangebührt und befördert haben,in keiner Weise beunruhigerwerden, wenn dieses Aller¬höchste Wort nicht zur Wahrheitgebracht werden sollte, so wä¬re des der erste Fall, in wel¬chen wir uns, mit dem BangenZweifel an dem Dasein unse¬rer Kirche selbst fragen müssenob das Majestäts-Recht in derKirche noch bestehe, oder ob es
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factisch aufgehoben sey? Die Aufrechthaltung mindestensder Pressburger Superinten¬den, als einer ganz selbststän¬digen Kirchen Corporation, diesist um so mehr eine Lebensfragefür die evange Gesammkirche,als diese Superintendenz daseinzige Aril bleiben würde fürdie an dem Allerhöchsten Patenteauch jetzt noch festhaltenden,außerhalb dieses Kirchenstren¬gels liegenden Gemeinden.zu bitten wir alleruntertha¬nigst geruhen Euere Maje¬tät zu verbieten, daß die, seitdem 15. Mai desorganisirtenPfarrgemeinden und Seniorateder Presburger Superintendenmit den bis zum 15. Mai d. J.nicht wordinirten Pfarr Gemein¬den und Senioraten in den wie¬dersetzlich selbst angemaßten Be¬stand treten; dergleichen,daß die nicht vordinirten Pfarr¬und Bezirks-Gemeinden, der an¬
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geführten Superintenden in einen besonderen, eigenen sa¬perintenden Bestand treten,und den von dem gewesenenSuperintendenten Stromskyauf den 12 July d. J. nachPresburg zusammen beru¬fenen Convent abhalten.Euere Majestät. Die Gründefür diese AllerunterthänigstenBitten sind sehr wichtig:Erstens, war die Presbür¬ger Superintenden vor dem15. Mai d.J. fast in ihrer Gesamm¬heit, wenn wir das widerspenstigePresburger Stadt Senioratausnehmen in ihren Pfarrgemein¬den und Senioraten nach dem Aller¬höchsten Patente coordinirt. Dochnach dem 15. Mai erheben sichLeute der Unordnung und mitoffenem Wisie gegen das Ma¬jestäts Recht ankämpfenverleiten die Gemeinden sichzu desorganisiren. Das ist nullund nichtig. Denn hiebei erge¬ben sich die Furchtbarsten staatli¬

image name: 29-G-1_026.tif
original page number: 26

chen und kirchlichen Bedenken über diese Verleitung zuEid und Trubrechen, über¬diese moralische Verwüstungder kirchlich gläubigen ange¬lisch sowischen Bevölkerung,über diese wir können esnicht glimpflicher sagenmoralischen so straflos verüb¬ten Raubaufälle. Null undnichtig ist das, denn es ist imStaat und in den Kirche, aufeinige Zeiten hin mit dem Sigma-des verdammungswürdigsten er¬rathes an Gott und Kaiser ge¬zeichnetZweitens - in dem der gewese¬in Superintenden Stromskyeinen Convent nicht nur der un¬koordinirten, sondern auch dercoordinirten Pfarrgemeindenund Seniorate der früherenSuperintenden diesseits der Frauzu einem Superintendenzial-Conventeauf den 12 July d. J. zusammen be¬ruft, indem er seine Zuschrift
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auch auf die ordinirten Gemeinden erlassen hat so vergeh¬er sich gegen das Majestätsrechtwiedersetzt sich dem AllerhöchstenBefehle Euerer k. k. Majestätindem er hiedurch die Presbur¬ger Superintenden in ihremBestande bei, und ist ebendarum nach der Lehre der erwe¬Kirche und nach dem weltlichenGesetze in den Augen allerlosalen ern Kirchengenossenebenso strafwürdig, als er es imJahre 1848 gewesen, da er imInteresse und in Auftrage derrevolutivaren Regierung ge¬wisse an Gemeinden des Thuro¬tzer und Bauer Seniorats Ver¬sönlich besuchte und sie zur Anfanglichkeit an diese Partei eifrigermahnte. Diese Beirrung derPresburger Superintendenzdurch den gewesenen Superintenden¬ten Stroms ist so um sostrafwürdiger, weil er sich nichtentblöder in seinen lithographe¬

image name: 29-G-1_028.tif
original page number: 28

ten Zuschriften an die Gemeinden und Seniorate derPressburger Superintendenz25 Juni l. J. zu sagen, daßdas Allerhöchste Patent vom 1 Sep¬1859 und noch mehr die Minister¬al Verordnung vom 2. Sept. 1859die Rechte der Kranz, Kirche inUngarn in Frage gestellt undzum Theile verrichtet habe.3 Bitten wir allerunter¬sogenanntethänigst die Central-Commissionin Pest aufzuheben und ihrjede weitere usurpatorische Fa¬tion zu verbieten.Euer Majestät! Wir sagenes mit freier Zuversicht ausdaß die Krankirche in Ungarnnie in diesen unerhörten Zustandgekommen, wie gewissenlosenParteigängern verfallen,nie so jämmerlich in ihren heili¬gen Intereße gefährdet wor¬den wäre, hätten in Pest Leute,die Gott und, seine Kirche nur inso weit gestatten, in wie weit es
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ihnen und ihren selbstsüchtigen Absichten bequem ist, nichtbeständig daran gearbeite, undgelegentlich in irgend einer Be¬ziehung Opposition gegen dieRegierung Euerer Majestätzu machen. Unglücklicher Weisesei sich ihnen die Gelegenheitin der Franz Kirche dargebe¬ten, und Christus undBelial zusammen werfen.ließen sie die Opposition gegan¬der Regierung los und botenselbe durch ihre in jedem Con¬tate bestellten Helfershelferunter der drang, Bevölkerungin dem ganzen Lande auf. DasAllerhöchste Patent ist gut,sagen nun nach dem 15. Maidiese Leute, doch weil es vonder Regierung kommt, gefäll¬es nicht in Pest und ist darinnicht anzunehmen. Dies führenwir als Ehrenzeugen an.4te Bitten wir Euere k.k.A. Majestät Allerunterthänigst
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unsere feuerliche Erklärung huldvollst entgegennehmenzu wollen, daß wir nur undnimmer und unter keiner Be¬dingung in die alte Anarchieunserer Kirche zurück¬kehren wollen, noch auch nachdem klaren Worte. Gotteszurück kehren dürfen; dennes heiß Gott ist nicht ein¬Gott der Unordnung, sonderndes Frieden.Darum bitten wir EüereK. K. A. Majestät nicht zu er¬lauben, daß die an KircheA.B. in Ungarn, durch die Un¬bermacht einer Partei zur Pro¬geganda einer ausschließlichenNationalitär herabgewürdigtwerde und so dem Geiste desEvangelien, und der christlichenGleichheit aller Volkstümmegerade entgegen Wirke, ge¬tische Pläne statt kirchlicher Zweckeverfolge, Unzufrieden undRivalität der Nationalitäten
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hervorrufe, moralische und intelschulle Versunkenheitder anderen Stimme geradezufördern.Ein glorreicher VerchenEuerer Majestät hatte einstauf dem Reichstage zu Wormsdie Worte gesprochen: „Wenndie Gerechtigkeit aus der ganzenWelt verschwunden wäre, somüße sie bei dem Kaiserzu finden sein. Der par¬reiche GroßVater EuererK. K. A. Majestät hatte sichzum Wahlspruch ausersehen:Iustitiae regiorum funda¬mentum. Bei dem huldigendstenAndenken an diese erhabenenWorte stellen wir unsere Sachegetrost Gott anheim und EuereMajestät als dem glorrei¬chen Erben jener ewig ruhi¬würdigen Monarchen undIhrer erhobenen Gesinnungen.Sie wir inunverbrüchlicher Treue
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und tiefster Ehrfurcht verharrenEüerer K. K. A. MajestätGehorsamste Unterthanen:die Deputirten des am27 u 28 Juni d. J. zu Briefs abgehalte-nen Convente der Preßbur.Superintenden A. Conf.M. M. Hodža, Franz l. Pfarrerzu Nikolai und Senior desLigauer Seniorats.Samuel Chalupka, Ew. A. C.Pfarrer zu Ober Lehote in der SohlCasl Martinek, Ew. A. C. Pfarrerzu Csank in HonthJ. M. Hurban, Consenior des Neutrau¬er Seniorats und Ew. A. C. Pfarrerin Hluboka
Josef Lojko, Grundbesitzer in Briefs
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Euere MajestätAllerdurchlauchtigster, Großmächtigster König und Herr!Tief bewegt ergreife ich die Feder um Euerer Majestät ehrfurchtsvolleden innigsten Dank für Allerhöchstdero dem trange¬horsamst gefertigen Zutheil gewordene Gnade abzu¬statten. Geruhen demnach Euer Majestät Aller¬digst zu genehmigen, daß ich meinem dankerfüllenHerzen Worte leihe.Unter die sehnsuchtsvollsten Wünsche meiner Seele gehörtewol der Wunsch doch wenigstens ein Mal in diesem kurzen, vor¬nenvollen Leben des theuer Mutterland meiner Vaterlän¬dischen lutherischen Kirche zu besuchen und auf den Gräbender theueren Männer der deutschen Reformation fürmeinen Kaiser und mein Volk, für mein Haus undfür mich selbst zu beten. Mein Volk, mein Vaterhau¬meine Studien nährten in meinem Busen diese Sehnsuchtund steigerten sie vom Tag zu Tag mehr zu einembleibenden Gegenstände der einbrünstigen Gebete,
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Die Hoffnung diese Sehnsucht je erfüllt zu sehen verringertenzwar die harten Zustände, in denen ich mir meinerzahlreichen Familie zu leben genöthiger war immermehr und mehr, die Gebet jedoch achten sie von Neueman und der Gedanke ward mir durch die Stufer¬zur GewißheitDie armen, hülfe bedürftigen, stomatisch- lutherischenGemeinde in Ungarn wählten mich zu ihrem Stell¬vertreter bei der Hauptversammlung des Gustav Adol¬Vereines, wodurch mir ein kurzer Besuch Deutschlands,namentlich der Lande Euerer Majestät möglichgemacht wurde. Ich dankte Gott für diese Gnade undmachte Anstalten zu der ersehnten kurzen Reihe, dochmehr sollte mir gewährt werden. SuperinderDie Großmann aus Grimm überraschte mich mit derunerwarteten, für mich höchstseligen freudenbothschafter hätte für mich 100 Thlr, und ich möge getrostauf längere Zeit nach Deutschland kommen. Ichbeten für meinen Unbekannten Wohlthäter zuGott. Der Allmächtige Vater der Barmherzigkeitwolle, mein Gebet für den Unbekannten gnädiglich erhören!In der Residenz Eüerer Majestät, erfuhr ich
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daß der Großmüthige Wohlthäter kein anderer ist, alsEüer königliche Majestät. Dieser Umstand istes, der das herangebetete Glück nach dem Mutterlan¬de meiner Kirche kommen und das neuermachte Kir¬chen und Glaubensleben daselbst sehen und studiren¬zu können mir doppelt werth macht.Geruhen demnach Euere Majestät meinen einigen,ehrfurchtvollen Dank allergnädigst entgegen nehmenmit welchem ich das Gebet, der Allmächtige Gottwolle Euere Majestät am allerhöchster König¬licher gnasie, und dem Lande durch eine langeReihe der zeitlichen Jahre gesund, wohlerhalten undglücklich leben lassen zum Ruhme seines aller¬heiligsten Namens aus der innersten Seele ausspreche.Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster König undHerr! Ich wage schließlich dem erhabenen, Königlichen Großmuthe, den Euer Majestät dem Einzelnenzu erweisen geruhen, das harte Schicksal derPester Floratisch-lücherischen Kirchengemeinde un¬terthänigst und ehrfurchtsvollst zu empfehlen, kein¬fälligst für dieselbe um eine Allerhöchste Unter¬stützung bitten. Diese Gemeinde ist wichtig fürdie ganze floratisch-lutherische Kirche in Ungarn, indem
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die nördlich gelegenen Gebiete Ungarns alljährlich einegroße Menge armer Arbeiter, Taglöhner, Hand¬werker und Dienstboten nach Pest entsenden, welchean der lutherischen Kirche, Pfarre und Schule ihrgeistliches Asyl finden. Bis zum Jahre 1837 lebtendie lutherischen Sowaken mit ihren deutschen Brü¬der ruhig, nebeneinander die gemeinschlich¬worbene Kirche gemeinschaftlich benützen; aberin dem genannten Jahre sammelter sich aus Deutschenund statischen Renegaten eine magyarische Ge¬meinde und so begannen die schrecklichsten Verfol¬gungen der sowischen, welche damit endeten, daßdie friedlichen Sowaken nachgeben, und lieber ausder Kirche schieden. Bis zum 24 October 1862 müßen dieSowaken eigene Kirche haben, wenn sie ohne Gottes¬dienst nicht bleiben wollen. Zu dem nothwendigen nahe80.000 fl. C. W. erfordernden Fonde fehlen noch mehrden 24.000 fl. C. W. Der Bau ist schon in Angriffgenommen und dürfte zur Zeit vollender werden.
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Euer MajestätAllerdurchlauchtigster, Großmächtigster König und Herr!tief bewege ergreife ich die Feder, um Euerer Majestät deninnigsten Dank, für Allerhöchst dero mir zutheilgewordene Gnade ehrfurchtsvollst abzustatten. Ger¬he demnach allergnädigst Euere Majestät ge¬nehmigen, daß ich meinem dankerfülltem HerzenWorte leichen dürfte.Unter die sehnsuchtsvollsten Wünsche meiner Seelegehörte wol der Wunsch doch wenigstens ein Mal in die¬sein kurzen, dornenvollen Leben das theuer Mutterlandmeiner vaterländischen dir evangelisch lacherischen Kirche zu le¬suchen und auf den Gräben der erhabenen Männerder deutschen Reformation für meine Kaiser,mein Volk und der theuer meine Kirche zu beten. Fürdiese höchsten Güter eines treuen lecherischen Be¬keiner war ich so glücklich viel geduldet zuhaben, wobei mein geängstigtes Herz stets neue Kraft¬mein ermüdeter Geist stets neue Nahrung aus denneuerlichen Studien der lutherischen Theologen deutsch¬
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lands geschöpft hat. Diese Studien und das treue Hallen meinesVolks an Luthers Lehre nährten in meinem Busenjene Sehnsucht und steigerten sie vom Tag zu Tagmehr zu einem bleibenden Gegenstande der unbrün¬stigsten Gebet. Die Hoffnung, diese Sehnsucht je erfülltzu sehen verringerten zwar die harten Zuständein welchen ich mit meiner zahlreichen Familie zu lebengenöthigt war immer mehr und mehr, doch die heißenGebete sachten sie von Neuem an, bis dieselbe durchdie Gnade Euerer Majestät zur Wirklichkeit wurde.Ohne zu wissen, wenn ich zu danken habe, dankteich Gott allein, als mir Superintendent Dr. Großmannanzeigte, daß für meine Deutsche Reise bei ihm100 Thlr deponirt wären, ich dankte Gott und betre¬zu Ihm für meinen Unbekannten Wohlthäter,ge der Residenz Euerer Majestät erfuhr ich,daß der Großmüthige Wohlthäter kein anderer sei,als Euere Majestät Allerhöchst selbst. Dieser Umstandist es, der das herangebeten Glück das Mutterlandmeiner Kirche zu nebst und mich an dem hier er¬wickelten kirchlichen Leben haben zu können unsdoppelt werth macht.Geruhen demnach Euere Majestät Allergnädiggestatten, daß ich den innigsten Dank für Allerhöchst¬
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Dero mir zutheil gewordene Wohlthat Euerer Majestätzu Füßen lege und Gott bitte. Er wolle fürMajestät sammt der glorreichen, AllerhöchstenDynastie und dem Lande durch die längsteReihe der von Gott gesegneten Jahre glücklichund wohl erhalten.Allerdurchlauchtigsten, Großmächtigster König und HerrIch wage schließlich noch einen Umstand ehrfurchtsvollst zuerwähnen. Ich wollte nämlich die Allerhöchste Wohlthatwelche Euer Majestät mir anzugedeihen geruheten,wo möglich, auch auf meine bedrängten lutherischenGlaubensgenossen in Ungarn ausdehnen und vertret¬mehrere Gemeinden bei der Allgemeinen und Haupt¬versammlung des Gustav Adolpher. Vieledieser lutherischen Gemeinden sind hart bedrängtund kämpfen mit den furchtbarsten Nöthen, doch dieam härtesten bedrängt ist die sarisch-therischeGemeinde in Pest. Ich bat um Unterstützung für Hlu¬boka, Csáčsov, Hodrisch, Laaz, Púchov, Turolúka,Bzinze, Pest! Die Pester ist die wichtigste für dieganze lutherische Kirche der Slovaken (500.000 Seelenindem alle slowakischen Gemeinden, namentlich aber jeneOber-Ungarn, ihr Continger an armen Handwerkern,Arbeitern &c nach Pest einsenden, wo sie in dieser Ge¬
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meinde dann an der Kirche, am Pfarrer und Schullehrer ihre Stützeund gleichsam den sicheren Hafen finden. Diese Gemeindeaber ist seit 1837 der Gegenstand der Verfolgung vonSeite der Magarischen Fanatiker. - Schon am 24 October1862 müssen die Floraten die bis jetzt mit den Magyaren unddeutschen gemeinschaftlich benützte Kirche räumen und ihresich bauen. Sie sollen 90.000 Gulden c. W. zusammenschießen. Diese armen lacherischen Sowaken von Pestsollen sich um jene Summe eine Kirche bauen. Sie ha¬ben zwar bis jetzt fast das Unmögliche geleistet, indemsie mehr als zwei Drittel der nöthigen Summe ge¬sammelt haben: es fehlt aber noch mehr als 23.000Gld. d. W.Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster König undHerr. Ich erkühne mich Euerer Majestät des amhärtesten unter dem Kaiserlichen Patente vom 1 Septem¬1869 treu gebliebenen bedrängten Gemeinden
	
